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Vorwort 
Liebe Le erinnen und Le er, 

Die Dokumentation der Vereinigung 
des deutschen Schachs ist so umfang­
reich ausgefallen, daß wir uns ent chlo -
sen haben, auch in Heft 4/1990 weitere 
Dokumente und aterialien abzudruk­
ken . ir stellen insbe andere die fünf 
neuen Lande verbände vor mit ihren 
Präsidenten und einer Anschriftenliste 
der Präsidien. 

Vor estellt werden aber auch die fünf 
neuen it lieder de Präsidium de 
Deutschen Schachbundes, die in Leipzig 
au dem Bereich des früheren DSV ge­
wählt worden sind. 

achdem SCHACH-INTERN au or ani­
satori chen Gründen in der Vergan en­
/1eit des öfteren unregelmäßig erschien, 
versprechen wir für 1991 pünktliches 
quartalsmäßi es Erscheinen. 

In diesem Sinne wün chen Ihnen die 
Verantwortlichen von Schach-Intern ein 
gesegnetes Weihnachtsfest und ein lück­
liches neues Jahr. 

Ihr 

Ern t Bedau 

Zum Jahreswechsel 
Egon Ditt 

Präsident des Dt. Schachbunde 

Liebe Schachfreunde. 

om vergangenen Jahr gibt es ieles 
Erfreuliches aus dem sportlichen Bereich 
zu berichten, vor allem da Erreichen des 
Kandidatenturniers durch unseren Spit­
zenspieler Großmeister Dr. Robert Hüb­
ner von Bayern ünchen. Er hält sich seit 
langen Jahren in der Weltklasse und 
nimmt nun einen erneuten Anlauf, höch-
te Ziele zu err ichen. Genauso ist zu 

erwähnen, daß die deutsche annschaft, 
am 23. September noch au der DDR, 
durch ein 4 : 4 im Endspiel geg n die 
Ud SR und die bessere Wertung die II. 
T Je chach-Olympiade gewann. 

Das wichtigste Ereignis de Jahres war 
aber die ereinigung des deutschen 
S hachs auf dem gemeinsamen Kongreß 
am 29. September 1990 in Leipzig. Diese 
beweg nde Veranstaltung etzte einen 
glänzenden hlußpunkt unter die ge­
meinsamen nstrengung n, in kürzester 
Fris t die Vorau etzungen zu chaffen, 
wieder gemeinsam im deutschen Schach 
zu arbeiten. Hierfür ist zahlreichen 
Schachfreunden zu danken, die ich in 
ihrer rbeit dafür engagiert haben, ins­
besonder den Schachfreunden in den 
neuen Verbänden, die Unglaubliches 
g leistet haben. Über den Kongreß be­
richtet Schach-Intern an anderer teile. 

Auf beiden Seiten müssen wir uns noch 
an die neue ituation ewöhnen, Land 
und r enschen näher kennenlernen. Aber 
die gemeinsame Arbeit hat schon begon­
nen; ie duldet keinen Aufschub. Da 
Präsidium hat in einer Sitzung am 3. 
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und 4. ov mber in Bad einberg aus­
führlich die Probleme behandelt und erste 
Beschlüsse gefaßt, und auch die Arbeit in 
den kommenden onaten wird der Inte­
gration dienen. 

Auch Sie, liebe Schachfreunde in den 
Verbänden und Vereinen, werden Ände­
rungen püren. Wir können nicht den 
Spielbetrieb für den neuen größeren 
Deutschen S hachbund organisieren und 
alles so belassen, wie es war. Die Rege­
lungen für die 1. Bundesliga stehen, der 
Vorschlag für d ie 2. Bundesliga liegt vor, 
und nun mü sen die Verbände ihren 
Spielbetrieb anpassen über die Regional­
ligen bi zu den Bezirksklassen. Der Weg 
nach oben wird für die Vereine dadurch 
etwas schwieriger; die Konkurrenz ist 
gr ·· ßer geworden. Das gilt ebenso für alle 
Einzelmeister chaften; wer Meister von 
Deutschland werden will, muß jetzt här­
tere Ausscheidung n bestreiten. Das wird 
aber zugleich förderlich s in für die 
Qualität des Schachspiel in unserem 
Lande. 

Die Solidarität, d ie beim Spielbetrieb 
nötig ist, muß ich auch für den Aufbau 
der neuen Verbände fordern. Da gilt 

auch für den Berliner Schachverband, 
der jetzt ganz Berlin umfaß t. Diese eu­
organisation ist bei den äußeren Bedin­
gungen nicht 1 icht und bedarf der Un­
terstützung von uns allen. Ich habe die 
herzlichen Bemühungen der Vereine 
erlebt, nach dem Fall der auer gemein­
same Veranstaltungen zu improvi ieren. 
Dieses neue Miteinander darf jetzt noch 
nicht der ormalität Platz geben; wir 
müssen uns weiter bemühen, die erreich­
te äußere Gemein arnkeit auch auszufül­
len. Denken Sie bitte dara n, wenn auch 
von Ihnen einmal erwartet wird, dazu 
beizutragen. 

La sen SieunsmitZuver icht undFreu­
de den kommenden gemein amen Mei­
sterschaften und Veranstaltungen entge­
gensehen und helfen Sie alle, in unserem 
Land wirklich gleiche Lebensverhältnis­
se, auch im Schachsport, zu erreichen. 

Ihnen und all n Spielerinnen und Spie­
lern im D utschen Schachbund wünsche 
i h besinnliche Feiertage und ein gutes 

eues Jahr! 

Bremen, im ovember 1990 

eues Mitglied im Präsidium de DSB: 
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Vizepräsident des DSB, Dr. Michael Schmidt 

Der 1944 in Dresden geborene neue izepräsident des D B 
ist als Interims-Präsident de DSV bestens bekannt. 

Der promovierte Dipl. Ing. ist verantwortlicher Hoch­
chullehrer im Wissenschaftsbereich Theorie und ethodik 

der Sektion Arbeitswissenschaften der TU Dresden für da 
Lehrgebiet Arbeitsstudium. 

Über 80 wissenschaftliche Publikationen tragen seinen 
amen. Er ist Mitautor von 12 hachbüchem. 

Schachlich ist Dr. Schmidt seit 1959 im Postsportverein 
Dresden e.V. aktiv. Erfolge: ehrfacher DDR- annschafts­
meister, geteilte erste Plätze bei DDR-Studentenmeister-
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schaften zwischen 1966 und 1970, 5. Platz bei 
der Studentenmannschaftsmeisterschaft 1990 
in Dresden, DDR- eister im 
1982. 

ellschach 

Auch als Internationaler Schiedsrichter ha t 
sich Dr. Schmidt einen amen gemacht. Seit 
1986 ist er Organisator und chiedsrichter 
internationaler Schachturniere und der inter­
nationalen Kongresse » Bedeutung des Scha 
für Erziehung, Wissenschaft und Kultur«, die 
1988 und 1989 in Dresden stattfanden. 

Journalistisch ist der neue Vizepräsident 
durch über 100 Schachpublikationen bekannt­
geworden, u .a. als Übersetzer der Schachbü­
cher »Faszinierend Schach« (Linder 1986) 
und »Stellungsbeurteilung und Plan« (Kar­
pow /Mazukewitsch 1988), 

Dr. Michael chmidt ist zum Vorsitzenden 
der Integrationskommission b rufen wor­
den und im Präsidium zuständig für Grund­
satzfragen der Zusammenarbeit mit den neu­
en Landesverbänden. 

Dr. Hans-Jürgen Hochgräfe wurde 1942 geboren und 
nach athematik-Studium an der artin-Luther- niversität Hal­
le-Wittenberg den Abschluß ines Diplom-Mathematikers. 

D rzeit ist er al wissenschaftlicher Oberassistent und Leiter eine 
Computerlabor im Lehrgebiet Informatik tätig. 

Er promovierte auf dem Gebiet der Wirtschaftsmathematik. 
Bei der Schachorganisation hat das neue Präsidiumsmitglied 
erschiedene Funktionen wahrgenommen: Stellvertreter des Vor-

sitzenden der Schachgemeinschaft Leipzig, stellvertretender Sek­
tionsleiter Schach der BSG Schiffahrt/ Hafen Rostock, Mitglied der 
AG Klassifizierung des DSV, Bearbeiter für nationale Wertungs­
zahlen im ännerbereich, izepräsident für Leistung port im 
DSV. 

Auch schachlich ist Dr. Hochgräfe aktiv: Er läßt als Stammspieler seines Vereines keinen 
nnschaftskarnpf der DDR-Liga au . 

Dr. Hans-Jürg n Hochgräfe ist Mitglied der Technischen Kommission, erantwortlich für 
Leistungssport in den neuen Landesv rbänden und arbeitet in der Ingo-/ Elo-Kommission 
mit. 

itglied im Präsidium de DSB: 

Constanze Jahn 

Constanze Jahn ist 1963 geboren und erwarb sich nach Hochschul­
studium an der artin-Luther- niversitä t Halle-Wittenberg den 
Abschluß als Diplompädagogin. 

Sie ist derzeit a s · tarbeiterin der Berufsberatung in der Buna AG 
tätig. 

Das neue Mitglied des Präsidiums de DSB weist herausragende 
Schacherfolge auf. Unter anderem wurde sie DDR- eisterin der 
Altersklassen 9/10 und 11/12 und 1981 DDR-Jugendmeisterin. 

Ab ihrem 14. Lebensjahr nahm Constanze Jahn ständig an den 
DDR-Einzelmeisterschaften der Damen teil und konnte als beste 
Plazierung den 3. Rang 1990 erreiche . 
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Ihre erfolgr iche Teilnahme an internatio­
nalen Turnieren und Länderkämpfen führte 
1988 zur Verleihung des Titels »FIDE- ei­
ster«. 

»Frauenschach« und päter in der Frauen­
kommission. 

Im D SB-Präsidium wird sich Constanze 
zusammen mit D amenwartin H lga Luft um 
spezielle Bereiche im deutschen Damen­
schach kümmern. Insbesondere soll ihr die 
Organisation und Leitung der Damenschach­
bundesliga anvertraut werden. 

Constanze Jahn arbeitete bei der Vorberei­
tung des 8. Verbandstages de D V im a i 
1990 mit, und zwar in der Expertengruppe 

itglied im Präsidium des DSB: 

Thomas Delling (Hoyerswerda) 
Thomas Oelling ist 3 Jahre alt und ist nach absolviertem 
athematikstudium an der TU Dresden als Systemanalytiker 

und Computerprogrammierer in der Industrie tätig. 
Seit der rsten freien Kommunalwahl ist unser neues Präsi­

diumsmitglied zugleich in der Funktion eine Dezernenten 
für Recht/ icherheit/Ordnung und al stellvertretender Lan­
d rat im Kreis Hoyerswerda engagi rt. 

Schon mit 18 Jahren übernahm Thoarns D lling Schachfunk­
tionärsaufgaben. Als 1 achwuchstrainer und Organisator, al 
Sektionsleiter und Funktionsträger auf Bezirksebene. 

on Mai 1990 bis Sep tember 1990 war Thomas Oelling 
izepräsident des DSV und wurde auf dem Gründungskon­

greß des Sächsischen Landesverbandes zum dortigen Vize­
präsidenten gewählt. 

Das Präsidium de DSB entsendet Thomas Oelling in den Finanzausschuß. Sein w eiteres 
rbeitsgebiet wird die Betreuung der neuen Landesverbände sein. 

Die •Meisterriege« auf dem Vereinigungskongreß in Leipzig : (v.l.n.r.) 
Wolfgang Uhlmann. Klaus Darga . Gertrude Wagner. Wolfgang Unzicker. Edith Keller­

Hermann. Lothar Schmid und Dr. Burkha rd Malich. (Foto: E. Heilig) 
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ERKLÄRUNG 
der Vorsitzenden der beiden 

Berliner Schachverbände 
vom 26. September 1990 

Im Vollzug der Absichtserklärung gemä13 § 10 der Satzung des 

Schachverbandes Berlin e.V. erklären der 

Vorsitzende des Berliner Schachverbandes e.V. 

Herr Alfred Seppelt 

und der 

Vorsitzende des Schachverbandes Berlin e.V. 

Herr Gerhard Mletzelfelclt · 

den Zusammenschluß der Berliner Vereine zum 1. Januar 1991 

im Berliner Schachverband e.V .. 

Damit ist den §§ 1, 2.1 und 2.3 der Satzung des Berliner 

Schachverbandes e.V. entsprochen. 

verbandes Berlin e. V. 

S CHACH-I NTERN 7 
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Schreiben des Präsidenten des DSB Egon Ditt vom 01.10.1990 
zur Aufnahme der neuen Landesverbände in den DSB 

Anden 
Präsidenten des 
Landesschachbundes Brandenburg e.V. 
Herrn Hilrnar Krüger 
Friedrichstr. 25 
0 - 7900 Falkenberg 

Aufnahme in den Deutschen Schachbund 

Lieber Schachfreund Krüger! 

@ usterbrief) 

Bremen, 1. Oktober 1990 

Unser beweg nder gemeinsamer Kongreß am 29. September 1990 im Rathaus in 
Leipzig, der mit dem Zusammenschluß aller deutschen Schach pieler eine große 
Stunde des deutschen Schachs feierte, hat ber its positiven Beschluß des Präsidiums 
zum Aufnahmeantrag des Landesschachbundes Brandenburg e. V. vom gleichen Tage 
gemacht. 

Lassen Sie mich gleichwohl als Präsident den Beschluß des Präsidiums auch förmlich 
mitteilen: Da Präsidium des Deutschen Schachbundes hat Ihrem Aufnahmeantrag 
einstimmig entsprochen mit der Wirkung, daß der Landesschachbund Brandenburg 
ab 29. September 1990 Mitglied des Deutschen Schachbundes ist; die Beitragspflicht 
beginnt am 1. Januar 1991. 

Ich wünsche uns eine lange und gute Zusammenarbeit zum ohle des Schachs! 

Unsere Geschäftsstelle wird Ihnen Materialien übersenden und Sie ab sofort in den 
Verteiler aufnehmen, damit Sie laufend unterrichtet werden. Treten Sie aber bitte auch 
direkt an mich heran, wenn Sie das für sinnvoll oder für erforderlich halten. 

In unserer Präsidiumssitzung am 3. und 4. November in Bad einberg werden wir 
ausführlich über die Lage in den neuen Verbänden sprechen. Die neuen itglieder des 
Präsidiums werden dazu beitragen, daß wir die richtigen Beschlüsse fassen. Das 
Präsdium hat bereit im Grundsatz beschlossen, daß ein Fonds zur Stärkung der 
Vereine in den neuen Landesverbänden und in Berlin gebildet wird; d ie Vorlage füge 
ich zu Ihrer Information bei. 

Gestatten Sie mir noch d ie Bitte, mich zu Ihrem nächsten Kongreß/ Verbandstag 
einzuladen . Ich würde gern bei einer solchen Gelegenheit kurz zu Ihren Mitgliedern 
sprechen und mich der Diskussion stellen. Das sollte in etwa eine Stunde ausmachen, 
so daß Sie keine Probleme mit Ihrer Tagesordnung bekommen. Ob und wie ich das im 
konkreten Falle terminlich einrichten kann, müssen wir dann abklären. 

Richten Sie bitte meine Grüße Ihren Mitgliedern und Ihrem Präsidium / Vorstand au ! 

8 SCHACH-I NTERN 

Mit freundlichen Grüßen! 

(gez.) Egon Ditt 
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Gleichlautende Briefe an: 

a) den Präsidenten des Landesschachverbandes Mecklenburg/ Vorpommern Herrn 
Jörn Schmidt, E. - Haeckel - Str. 23, 0 2500 Rostock 

b) den Präsidenten des S hachverbandes Sachsen e.V. Herrn Dr. Gerhard Schmidt, 
Hepkestr. 131, 0 8021 Dresden 

c) den Präsidenten des Schachverbandes Sachsen - Anhalt e.V. Herrn Roland 
Rümmler, Block 461 Haus 3, 0 491 Halle - eustadt 

d) den Präsidenten des Thüringer Schachbundes e.V. Herrn Joachim Brüggemann, 
Willy Albrecht Ring 65, 0 5063 Erfurt 

achrichtlich an die Mitglieder des Präsidiums 

Die neuen •Landesfürsten• - eingerahmt von den Prösidenten~es DSB und des DSV. 
V.l.n.r.: E. Ditt, Dr. Zecher (i.V.), R. Rümmler. Dr. G. Schmidt. J. Schmidt. H. Krüger u. Dr. 

M. Schmidt. 

SCHACH-INTERN 9 
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Präsident Hilmar Krüger (Falkenberg) 

Der am 27.07.1955 geborene Prä ident de neuen Schach­
bundes Brandenburg ist nach abgeschlossenem Studium der 
Diplom-Ingenieur-Pädagogik für Bauwesen als Lehrer an 
beruf bildenden Schulen tätig. 

Auf der Funktionär leiter erwarb sich Hilmar Krüger Erfah­
rungen als Staffelleiter auf Bezirksebene, als Vorsitzender 
der Technischen Kornrni ion des BFA Cottbus, als Staffellei­
ter der DDR-Liga und seit 1984 als Mitglied des Präsidiums 
des DSV der DDR als Vorsitzender der Te hnischen Korn­
rni sion. 

Der neugewählte Präsident spielt aus zeitlichen Gründen nur wenig aktiv Schach, ist 
dafür um so regelmäßiger als Schiedsrichter bei zahlreichen DDR-Meisterschaften, 
Turnieren im Schnell- und Blitzschach sowie bei Einzel- und Mannschaftsmeister­
s haften hervorgetreten. 

In der verbleibenden Freizeit nimmt Hilrnar Krüger an den Fernschachturnieren in der 
Meisterklasse teil. 

Präsidium des Landesschachbundes Brandenburg e.V. 

Präsident: 

1. Vizepräsident: 
2. Vizepräsident: 
Scha tzrneister: 
Spielleiter: 

Geschäftsführer: 
1. Vorsitzender des 
Jugendschachbunde : 
Referent für 
Au bildungsfragen: 
Referent für Pres earbeit: 

Referent für Frauenschach: 

Referent für Spielerpäs e 
u. Klassifizierung: 
Vor . Schiedsgericht: 
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Hilmar Krüger, Friedri hstr. 25, 
7900 Falkenberg, Fd 2221, Fp 2379 
Dieter Jahr, Apfelallee 3, 1321 Pinnow, Fp 2390 
Bodo Greulich, E. -Weinert-Str. 9, 1580 Potsdam, Fp 88760 
Jakob Daun, Schillerring 58, 1330 Schwedt/0. 
Horst Blachrnann, Kozowstr. 1, 1200 Frankfurt/ 0 ., 
Fd 371129 
Aufgaben z.Zt. vorn 1. Vizepräsident wahrg nornrnen. 
Herbert Conradt, B.-Baum-Ring 6, 1830 Rathenow, 
Fp 4478 
Johannes adeja, Walzwerkstr. 85 
1303 Finowfurt, Fd Eber walde 50298 
Aufgabenz.Zt. vorn Ref. für Ausbildungsfragen wahrge­
nommen 
Gerd Klariu , Dr. 0 .- uschke-Str. 31, 
1330 Schwedt/0 ., Fd 31082, Fp 33228 
Michael Schmidt, Kornarowring 62, 
1597 Potsdam 
H lrnut Lampe, Abtstr. 8, 1 00 Brandenburg, Fd 25627 
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Präsident Jörn Schmidt (Rostock) 
Der neug wählte Präsiden des Lande schach rban­
des ecklenburg/Vorpommern wurdeam22.06.1938 
gebar n. Als Diplom-Ingenieur ist er als wis enschaft­
licher Sekr tär an der edizinis hen Fakultät in der 
Univ rsitä t Rostock tätig. 

Der neugewählt Präsident erwarb sich Erfahrungen 
als Schachfunktionär langjähriger Vorsitzender 
des Kr is-facha chusses Rostock und später als 
Vor itzender des Bezirksfachau schusses Rostock. 

Schachlich ist Jörn Schmidt bei Lok Rostock aktiv, wo 
er einige Jahr in der zw iten ännermannschaft 
mitwirkte. 

Landesschachverband Mecklenburg/Vorpommern 

Präsid nt: 

Vizepräsident: 

Jörn Schmidt, Ernst-Haeckel-Str. 23, 2500 Rostock 6, 
Tel. dienst!.: Ro. 39612 , privat Ro. 42954 

orbert Bauer, Bu henstr. 10, 2110 Torgelow-Drögeheide 

weitere "tglieder: Heinz Seifert, Postfach 41/07, 2 20 Hagenow, 
Tel. dienst!. Hag. 4881 

Vors. der Rechts­
kommission: 

Rüdiger Paulat, Kalininstr. 47 /9, 2792 Schwerin, 
Tel. privat Schwerin 376481 

Egbert Benik, Goethestr. 25, 2060 Waren/ Müritz, 
Tel. d ienst!.: War n 3471 

Egon Raitza, Hans-Sachs-Allee 39, 2500 Rostock 1, 
Tel. d ienst!. : Ro. 23195 

Wolfgang Necke!, TeterowerStr.4, 2051 Jörderstorf Kr. Teterow, 

S CHACH•I NTERN 11 



(Vorstellung des Präsidenten lag bei Redaktionsschluß nicht vor.) 

Präsident: Roland Rümmler, Block 461/Haus 3, 
4090 Halle- eustadt, Tel. dien tl .: 829371 

Vizepräsidenten: Günter Rudolph, Liebermannstr. 16, 3060 agdeburg 
ichael Oswald, Kreuzbergstr. 192, 4500 Dessau 

Technische Kommi ion: Andreas Domaske, Zapfenweg 12, 4050 Halle 
Breitenschach: Klaus Kammer r, Block 772/2, 4090 Halle- eu tadt 
Frauenschach: Constanze Jahn, Gagarin-Allee 28, 4070 Halle 
Schatzmeister: alter Ludwig, Otto-Langwagen-Str. 74, 4500 Des au 
Öffentlichkeitsarbeit: Günter Carli, Willi-Bredel-Str. 42/25, 4070 Halle 
Kinder- u. Jugendschach- Thoma Bundrock, einbergstr. 37, 3024 agdeburg 
kommis ion: Roland Senebald, Hanoier Str. 7, 4070 Halle 
Geschäftsstelle Halle: PF 261, 4090 Halle-Neustad t 
Geschäftsführer: Lothar Hunmel, Tel. dienst!. 646165, privat: 640289 
Geschäftsstelle Magdeburg: Abend tr. 17, 3018 Magdeburg 
Geschäftsführer: Karl-Heinz Glöckner, Tel. dienst!. 223061 

§<e}lu~~ \V~R'Jb~Ilil<dl §~~ ~~ ~o "Vop 
Präsident Dr. Gerhard Schmidt (Dre~den) 

Dr. Gerhard Schmidt wurde am 21.03.1935 geboren und i t 
als Fachschullehr r für Informatik an der Ingenieurschule 
für Gartenbau- und Landwirtschaft Dresden-Pillnitz tätig. 
Seine Erfahrung al Schachfunktionär erwarb sich Dr. Schmidt 
in der Sektion Schach der BSG Lokomotive Dresden, im 
Bezirksfachausschuß Schach Dresden sowie als amtierender 
Vorsitzender der Technischen Kommission des Deutschen 
Schach-Verbandes der DDR. 
Er zeichnet weiterhin erantwortlich für den Aufbau einer 
Schachsektion an der früheren Ingenieurhochschule Dres­
den und bekleidete ab 1986 das Amt eines Sektionsleiters der 
Sektion Schach der HSG Technische Universität Dresden. 
Auch als Turnierleiter machte sich der neue Präsident einen Namen:.1988 leitete er als 
Turnierdirektor das Internationale Großmeisterturnier in Dresden. 1989 fungierte er 
als Turnierdirektor des Internationalen Damenturniers in Dresden. 
Schachliche Höhepunkte waren die Meisteranwärterschaft in der Sonderliga, der 
höchsten Spielklasse der DDR, 1976/77, sowie die Teilnahme an den Europameister­
schaften der Eisenbahner 1965 in Kecskemet und 1968 in Varna. 
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i}rrnlbill. 
Die .s1an1„ u11ppm bra ll eutr111m llcldJ•· 

91<id1J li1nb li lf4•1! ur ~ rinom 

:!01. ? nnt11 e 111ii11b. 

~ . d J.i.r.armünb, jr..i.111 . S:urec; uc1uinei, 11m (Ji n~ui bct~htJ 
111 Die .a.11u - ubcr titr 9}J.tnt - 1\1.J.t 111 iillttn 3cthn tl..id bez 
ft1ii11t uub b11U t ein 6d1lui, uun \utldJuu itttftt, jr t t ..il4 Jt..ijcnu: 
bmuat, 11ud1 J. uf titttm Ult rn 11o.Hf1 bcr Gtitc ~uu $ 11 Uli11grn hin 

~!11!!:11:; f ~~,~~~~b~~~,,~~u:~!i~:~'r t~~1 ~~f1r~~, : 'f~~~'~tbf.:,~~~ 
unt Dit '6h1b1 '"' iiac r.i. jc 111dnlm111111 t. !ll..id} Drr ~ihHii t1nu11 11 
hd Dn .O n l"'O Dir E t11D t tv1tbct '111jb1utru unb br1liitl i1 1r 16t Dlt 
,, ft tu, ftrl jrnn Jto1 t i.11lru1> ~t 'Jrm1d1tttr 11 ij'uil1 ti lobnci·' · Uulrr 
. K"u i ~ ~ 11D1u10 Xlll. brmJdHi1)lcn ild) ictnuuit bir r111111.1lm 
DrJ O ml unD (rgtrn Jllnt ~uD r ufrn D.ld G dHoi in ' nl mmcr. 
l:a.t.i r11 r 1111i11 b ll!llrD t u"u 1't11 h·r~ t1 11a 1rd1ru ~tqugm 1u1cbu~ 11 h 
utrujJnhl, Jb tr imu1cr l\'lt ~cr ri1111dü;t. llntrr tin jpJtrm 
fr.a 11 111Md1t?11 ,Orrrid111jr 1uo1r ' "' .iuj.iuaf bu .Q i1uv1 "rr ciurr ~ml..I J 
lhllllHU hlllHidhlfl t11rc,ulC) , llJ r.tu f m 1u f j ui11t11i1m ~i111bU " ll ltl 
f ll :ai llia;.~) . ::S m :).ibrt lG'.l lli 1un bic .ar.ior u"rU bcr-. rbruD , ,Jll 
e trUr u1m .!ll.J o1 1ltrj.J 11 9r11 ( VnuJrc\ :inse). 2: if, bn gr1J i rn bru11 
rc11tn ~ . .rnbU1Jg tr1. .>) ru lj lUll t ijr ,_;Jll rgr1111i 11b, jcu 187l 1u irbcr 
tuin ~c1urd1rn 9l rid1 g c ~im11, m1 "ifcucr unD burcft rn bull ri t ll t 
• d1.i ti-. fcit .iu411r1ud:tucur Ort ~ldtrtt Der 2i l.tbt tfr cm ~ ruj1 
llrllittd 'jrtt11t1.a11d iiit IJ illl ) <Jl f.i i:~u 1 bri1111 rn im ~Ju brguf ru. 

!l:>.au ~.\ll\Jtll btt <2 1.i11 111 t.1011 .al tmJ l1cr irnhrd) I if tlbt ilt, 
rrdtt• b.i• rut~t. ii>11t11 .a 1111le lul ht111 111 i~t1 r .Kn111 ltin ?\j.itrt.trdltn ' 
frruJ, bc1Trn 11 111rrcr t.'trn1 .abtr brcut r 1j1 \lld bcr "bnt) 1111 11uh 
be ucu , lrnfu t iuer brr iitbmm t, ue jni111111d1t11 ?]l blcr p.lt!riou•J 
brd IJ tfj UOl1 0, l1>1 bri11g1jd1rn !.liJ11ppcnJ im rul ru \Jrlb. - t!.iu11ir 

~~~·~~~i:~-~ i·: e 1 1;:;t;::~;~> ,!;:~,' J:~rd, ~j\; :,~:u~~e!cdw:i~tcu •:,c:: 
bi:ail lulbri11u 1iJ,r. "•111 Jt ilU11\Hm1 ( HlJhcr, 11111 t1rr1 ~lbrmcn ~ltfi • 
~~,~~tl~~,~~i~!~r .~:t~\~3 f~~i ii~c~":::r~1c:~ t~~l.a 111~if~ :1\ u~1~c i~~:~ 
jcntJ J lrcrt un D t iotu1 ljs{J t ~IJ .;ip \ltll uenrcrrn 1u.t r (fr t1 luf1 11111 
em111J 11btucid'Jt11Hr 'd11n• tll \JC llU11l. llllD ..... Chhl h11tir111 g1 id1c: ®11v• 
peu .allein mh1J 11c 1111 1111 llcn l111hrrnuiilÜt Drl e j1ihrc11 - 11111• 
1111mct bud1 nu r tlll ~h•r b&chdf 111, 11 tw11 .ald 1uc11 11 jjd1~ idi c 
.!J rteu"rjrc~tr mi t Dttn !Jl.a1ue 11 fr.i111 , prrn j iictu: 1111r brm µnu i t: 
1\t1c11 \l(llft r .1llciu ii t _,tlu - , fu hJ.bcn 1u1r •III bicjrr ..S trllc 
r.rm 111ucr jrt1t11>c11Dc11 .iltnu W1t\) pt11 bm !lluq u11 !Jebcn tll 
mUffcu 11 c11t.1u bt. 

lt1 rllerbu lleliu. 
'D ie Itmp11uh1u11 (i11D n~cfi <l" tl fi. ulur.:abtn (IO" U". :::r au~h1.u11u.1r) gtgcbrn . 

<; '"' ' '" "' 1 

+u.o,+u.o +u.o +u,o +19,t +111,0 -
+u .u + 2',u +21:~ 1:3,o +u,u 1t ,o -
+n.2 +11,, +11.~ +.u.1 +u,1 Iu.• -+11.'1+u.o + u.1 +u,, +11.1 u,o -
+lT,01tU,1 +1•,t !''·' +u,, U,I -

111.0 1• .1 Iu,, "·' +u.• u ,1 -
IU I IJ,I l:J,• l:S,• +lJ. 4 lt ,111 -
l1,1 +10,11 10,1 10,l, 10,I ll,I -+•c.t t ll,I IJ, , +u.T t11.1 +u.J -

+:;:: +:::: +::! t:::~ +::;! +:t: : 
+ 10.u +1u,o + 1,0 + 1,0 10,0 +u.o -

l+u,, +u,1 +u,1 + 1J,'J tu.2 + u ,t +1 ;1,f 
t+u.J +u.o +u,:t +r1.:1 +1t.11 +n.> +n,1 

Wlllcrun~111•d1rtd)ltn. 

~„ 1~1~1t,:,i o:,•!!\',~:11b~',~.~~~e1i;!u'!~i!~:~~~~~~1~iu/,~~r,;'~'J~~· \ii 
lll tlnrru Orl tll Dd &ibu11u~110IU . 111ir foldlt lrlt tiultn n abrrn iln illonot 
~uh 111~t rlltbt IHAttH1111t11 . 1.!1 njrorrn 1btihuritr D1t Huloft rlu. 

uir11;r11 l~ij•,r" !!.r 1 ~.'~~~- !~~ ~~~~~~1-t •~!~ff~•;I~~! D~~j~l!~ :~ci! i n~~IJI~~; 
b•i,t11 .=10111 crrc1dU; 1111121 Dtr '91t1c111cc 11111c 111i rlltt 11 citlrgc11. 

'.'1111 l'.!. !)uli r111l11D 1i ct1 r111 •.ml1urrnbrs QJcniillrr 111 bft 
llni11c11111111 u..111 Hl.i!Jrnfur r. I:.:r J: \1111D cn , 111ddi:tt i11 Il m t»tnt tl uorn 

Jl ll11s trirle .:1 l'it11n9. 

Gt. l!le ln: om 'tUc6 l, ~ r. U 11 rha oa 'll"'fclt , ~ frl!'fliliW(, lhlnK 6cil • 
•tale 1n t.Ne„ht~, 1tum pnDorfl G r. •n11• Ht ts1tt1'111t 1111gcndltrt 

~:r::;ir~1\i11:1Ä1ct '11~: 11~1~1ti1:11'::~1~1 b~t~::ii;,u11~i:i'$tr~~l~c"u~t"'::!! 
.\)uucl auf1r.:a1 u11D 11;mJ.- ~ol lbnftrtrf'n tul.Jl \l t rn1d,l lctc. 

'.~ •n 16 b. ~l. Uh•r.icuo 1og 1t11 Jid1 b1.: Qk r11 c t1 11 11 J um 
::S •n4 bnuf btr11•1 •llc bi• 1kf btrnrtr fli cldl1m l. 

~ 111 l~ ~u li b.a r ttll :!Oullc11brud1 un tS'1 ul un .!tjjiu !i.J ttJ 
~ tfu ou . u1fol1t t ltftr11 t1e :Stq•li• au•l ral ; 111111 hn dd~crn 11110 •R 
trc· t.Ji ln b.1 ~ 11 1•unr11 11 ro1r tlcrt1rrru~rn a.a9n1cti rcr. 

$ 1HU U . &u,f 17 . ..)uti l)J t rJ III ll 1Jfll1tb ftbr uicf iJ~ rlg ll t i. 
1rn b 111ritl\fm1 ur tr1oau·11vo 11 ~turCMjlu t 11 .-Du br . :):11(!urDoro111ll 1inb 
"e tl11 C1 charrt11 it,ltt llrldlh1111 tuorlltn , tu !!llcnool !ltttfdite n1 ll. 
llllcn•I rcn b.:fharr Ctuu1, u..o br r ;f tuil X1 U•le fll rll um 10 ljui. 
\f bc nfia 101uc11 b.:r Jnut U 1111 11 1JlrDl"d ft.1rr 11 n•1tld111111Ucn. 

SdJ ROJ. 
l ltt :?. nbr.rffen·.f rlcr In l!rl 111lg. 

'lltol. Dr. \'l riolf el'.11brtflen. 

.:)u bun in uori ~ cr a.lh•rtlt Ulllll l~ . bid 21. b. !J.Jl. ill IJ~ t cn 
t1l" nbnffcn 'd in ~ ci l!Jtg .i &9 rb.illcnrn 1E d.l .acf1cun9rc i IJJ ll r 1idi t1nc 
fu IJ f~ic ~111 11 ~L uun ~le1f1c rn unb Wrcunbrn bt~ \i: d1 11J fµ1cf 1t 
t 111 11 c1unbc11 11> 1 ~ 11uJ1 n1r 1uuur bu r111 u11 brnt1ct1rn un gcci . 

..1 l'!_at cbrn b1e b.~ bc !l.l t bfUIU!llJ, tutld1 e ~lnbcr iftn 'lf IJ 1191iibn: 
tJt• 1.:::)d1.uf1l'Dtrh11 ruc btc l1ldbtl b11 1111 bcr br11 1fcfi t11 Gd,J .a d1jpu($ 
11111 11 gd1abt (l \lf . t d tu.ir ble l.frnmcruno 1m btc jrüf1ern 11li1 111 i11ocn 
G irl)( Dtd !!Rri1lcrJ. IUJ.d ci11 t ru lcblJ J.jcc X~t i ( 11 i1~111r l' tr beu c: 
fdf cn ~~.adjfuu nbc uu n 11.a lJ unb jrrn httt1urd t i. 

Wdl1rcn~ im_ u o rj ä~ciom !l.llilfrlbru1rn1 ~ 11 l5d1.ad1c"n11 rc i 1u1u 
Wlu ~crlarn 1cr 11d1 nur 6 X~t1ln e6 11cr 11c1_u11but .11.a Htn, 1u.irn1 
td b1Hm11l l !?, b\lrnuur cmc lltt111t Dtr ol 11 111 rnb11rn 91 11 111 ~11 De t 
~:'.hDIH i ~. 111imlid1: ~u f. ~ubcrjfrn 1111J !Hrro(a;u, . !B. lf uqhiO, 
llUf ml ttn , l!. ~ e~Jll g ~ub Ur. C!Ji)rm • .aud e u lJJlit . !Uruftiior 
!'l. ijr.andr .i u~ Ci~ llt, ~c n111i11111 aud JtU ln , ?illcit! t a u• Üliio ttingcn, 
e ou t• Unb c{fncD 'lJJ. ulfrn \lU d ~rlmu fb , Q'. e d)J.tlolJµ Ull b 
G. 9.Dinarocr 11ud .!8etliu, .:) • .Q. ,3ufrrlort Jud l!onDun. 

~u• bcm 11 J. dl;ol11e11D tn ~dl t111i1 \UlfD DiiJ gcgenjulil)t .!J.lcr: 
l1-i ll11 1i Dtt m qdum ?h!ettfJ tn \)jc fl •11tb.n : 

l,i /cl-l•lc i=1· 1i1!1:1i1=1 i ~ 1 ] ! ~ i ~ ~ ~ : E 
: 0 ~ ~ & ~ i l~ 1 : j ~ 

~"'"""' · I 1 ° 1 + 1 + 1 - 1 + 1 ° 1 + 1 + 1 + 1 + 1 • 1 ••i. 
11"•"'"' • • I 0 1 1 ° 1 - 1 - 1 + 1 + 1 - 1 + 1 - 1 + 1 -1 ' 
a1"""' · 1 - 1 ° 1 1 + 1-1 - 1 • 1 - 1 ° 1 - 1 ° 1 -1 ' 
a ... ~. · 1-1+1 -1 1-1- 1-1 -1 • 1+1-1-1••1, 
Qll<ln9 · 1 + 1 + 1 + 1 + 1 1 -1 + 1 - 1 - 1 - 1 - 1 + 1 ' 
~1+r:;:-1+T+T l •l-l • l+l-1-1' 
!R"•" . 1 • 1 - 1 ° 1 + 1 - 1 u 1 1 -1 + 1 - 1-1 - l " i. 

9. '11•• 11•·· I - 1 + 1 + 1 + 1 + 1 + 1 + 1 1+1 + 1 - 1 + 1 ' 
1\l·ll••11··l-l- I 0 1°1+1°1 -1 -1 ~~ 
.0dtGUopp 1 - 1 + 1 + 1 - 1 + 1 - 1 + 1 - 1 T 1 1 - 1 - 1 ) 
11111"""' • I - 1 -1 • 1 + 1 + 1 + 1 + 1 + 1 + 1 + 1 1 -1 rr:, 
~·'""" · I • 1 + ! + 1 + 1 - 1 + 1 + 1 - 1 + 1 + 1 + 1 1 • •„ 

lf• bcbruld : t eine 9rtH111nnr. - eint 'Dcrlurrnc uub 0 rinr 
uuentflttirbru 1 muid) 11i&Hcbrnc !l.l iiri ir Oie btni ~µ i dcr jUr 
ha lb QelO"lllltll iu ~11niJ& 9tbri1 d1C tultD. ' 

!Der crf1r ~ i~:a rr 11i ~uuid 'l).Ju(jm mit 9 QJ rwinnf\lfticn; 
um bcn JIHifen 'Vrtid mu j ltn nDcrjim unD 3urnto r jcbtr 
s •r~. uod)null• f.imii icu . ~n blcicm m1clf.i1n \Jf fl~te ~ l;bcrffm 
:~i~~ciT~~~r1~r~ri\~f1~~ ..ilj11 t'lnbnifen Drn 11ou1tn, ufcrrort btn 

· ,u11~1::1 1lf.cX;~:::.:~1r7~~1~"öl~~~ft1~"e!~',~~ ~:~,~1;~~~~11~:~~0!~~ 
!Du11Du1 11urnrr !l)rci11lr.igrr. 

3nt 'lJrubhmrurn itr . 1u nirld11111 '31 16e11bu11g_ c11 rin 9c11an11cn 
tuwnn, ltluttl~ o~r rqlc !.l.Jui• ~ub i111n ~n11ct in CllrJ. 1, bn Jlt1t1h 
Jl\lrl Jtunochf 1n 'Ur.ag 1uuf\l1111t. 

l>J.• !.Bli nDlin~df\lt tl . 1uclcfici1 J}nr Cl. e:d1.illt:1l1µ .a u• !Dtrlin 
i_CIJtll 8 ,6 '1!it:,l tr rllt)flt, (11u tr riur !D1111rt uo n rllU'1 Ü ~lunocn . 
~ et !Ul111t11p1tlu uuu.iuu J !l.li1rlim, oulut -t 11111 ni.Ht11r un 
~" 'd f( lllt d . 

!DJ. d \!hrrnotid1rnt Dtd ~ubit.au brj1cl1t .aud ri • cr ~.iule u11u 
fdtlUt.ltJtlU !l.ll.i1111ur . IUtld)t UUll t lll(lll brtHrn lt1dttnl..iubb.i11b 
oun Ol ultl 11110 ...S ilber u1111t111no r11 11( 1111?1 .111{ m1r 111 ~odtl urb ~ 
ten.a fTrnf~ rn 11grr !l.Lliid t11m t.E rri.1rnr i111hi11 rnijt. l!i 11r gru1it. .iuf 
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noCbener !Ulgttr 1id'.t u bc& cnbe U1aur .iut1 eil&n mit ~dla~&rrt. 
He ~uie bei E'~i1d, uon"rtllrnt, 1urlc:fit nu t h r rr~ ttn -6an) 
bcn 1tttlbc11 m llbnnftwa1 b.arrc1dl 1, frO uE bi1d (\t\lul"· 1.D n IS"odt( 
tcJgt J.u f btr ~"t bt rft1t c btr !Dtbit\lhun•i11fd1nr1 „!Dem bcut:: 
hf1e 11~d, .Jdu11 r 1~n \Jro f. Ur. t'l bu{ul1! nbcqjcn111111 jU nf1ia f J.~ti9 cn 
E~.a'i1iu b 1l.l u 111 . \Eeinc Wnunbt uu b Qlcnbn r" unD \lUj bn !R i.uf• 
re ift Clll t UI ~u l b ub e:1 l6cr g_raub1rtt !t)'1rtitjl rU11 1111 auf bun 
1n1jdjnccnbm üßt11f.1uiur ~J( n~u;rcn '• mit brnt t.i1!j1lJnbcr Etauns 
ton, h r'1) Dcffen .!lh1l raung 1ni !l.a ~ r 1851 !lnh rnm Jnrr11 feinen 
!!Ddttubm bc~tünbdr. 3 1t11nba lb nnn jt in l]t\l rbutrtcn OJ 1.1ir1 
(.111 bc um t1 ie1 ct .Jöcf) .icfib td 1uc1it11 uu j~icocnc !D.atru bi r ~J.upt• 

r::~1:l 1~~6~\: "~~~c~1''( ;~;~r)1.1uJm·;~'('~ ti~f)~~~i1:1iit rft ~ls~~.2~;~er. 
{icrnrr nntrDtn Dcntftlbrn 11 ud'1 11u1i ~lbtrn< i/ot t ii& u ui d1t. 
nu fU n!Hcnfi'U gt\lt bcictUJ bm1b1t1 (om b dliü e1lbc 11r icf1m €~i.J ~r 
&un~d u nb bc r rbm1 1fd1cn Gd,J.c:fiarnoiirn id)\l ftcn i .(l r. 3uferto rt 
tn?'llirt1 1ibtt9.1b im !}l i1111 rn beJ ~dilld'lcl u &• '2 t. Ulturg t iu h ns 
bon, 'O cr 4llt ll tu icb t br1id1 cnbt11 ..actt.ari1111jcllfd1.a ft, m1 !Dit.tlom 
bcc G.~rrni:a11 111Hrof.fi .ait. 

:J)u Qlrüull u11 " rt rd ~l( lf rmcinrn !Drntjrt,cn 6 dJJ0,bunbd bc: 
tu jfrnD. llt 11 tDr t1n j1J ht1cr mtt to tcftidubcm Ql11ro rt, 1un1l @ritiai j . 
6rfd1(u fjr11 ll nb bl t UOt(i\U~\l f entu ni btl' '1t r jcf} ii jrt '9 rm1 '9· 
.3nt.a 11 11' übcrtr.agrn, brfjcn &i.s ~ r nQt l)i ugt btnD t unb cqul11rc ict, c 
edi.ad11 ~ii tiq: fcu ll ic ii ll grmeiuju ilncr ftmtun; gefun'Dru ~J.tt c. 
~tr jd;l iti rn mit ?!ili ebc rga.br btr \lll t tii~cit , jd1.idlflnni; ct1 

~;ari::,~l:: 11r• G.l r4 . Jjuf1.i rlJit tlluDolf Wutri 1J.I roJ~rrnD riet 

S ie ft iccn u nc go\Dtnc ~ o lflJ t i t ~ c1Ht. 
'l)lr ~caut - fl c Ht ol c fc h cnjic bct ttrlulc : 
'?1& ~ctiadl!oic1• ' tJ•uie , PofJ u t ra11 111 11iti. 
9l od1 ht hin !:l llD11C t fit ia G1t1 n 9d1uu11, 
lhln tR1dCt ,, ,er 8•1c 9tcl$ fllh'll lUIOI. 

~csi !ha' ''' (Jtijitl 111u: cn t\ ii.Gt ftc fl cti, 
• uf i6rcr3tim bc1t}?Cbtf bttlllt11u lrn, 
U11 lbrtn tRuaD rin 1"!1dlcln fitgi&t) tt11I• : 
36t rorfrticno lfua' b1m 6bd ndl bh IJl nflttn ii. 
!Botin bct ßuf1rn ft bu11 llr {!oofc ldinia11!u, 
!Jiit J.:iccrn!~hb tn unb 111lt lt ftm !l:Uldt 
frn U fl c btl ~l11111\llt• ftlrdl lrlalc (J rfdJuft, 
61 t h r 11t % o.licn'I !.IJoUt, fi4 1u nr4 tn. 
Sn· ldi fa urm & old fidl lil.cfi tlnb JU urrftcdtn • 
2)011n n.ti tbft libl j1 r, 111 ie Uc11 ni11, 
!Mit ldnigllc6 tn1 tf rnftc fh1• en D Da , 
11 110 iicd 6 ctptu4 Cllfn1h1n un1cantca 
J11 l1ft'g t :I'UJ bh t:u dlftllfl r11 1Jetadrn. 
'!ln f De Olqnt» lua r nidlt lh .tlt1 1i111 um, 
Eie rn ei n 11J rllic!J Ala l:I li t t fpllln • .~ nlen . 
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Präsident Joachim Brüggemann (Erfurt) 

Joachim Brüggemann wurde am 03.10.1951 geboren und ist 
nach abgeschlossenem Studium als Ingenieur für Technolo­
gie und elektronische Bauelemente tätig. 
Der neugewählte Präsident machte sich als Übung leiter 
und Trainer inbesondere im Nachwuchsbereich im ehemali­
gen Schachbezirk Erfurt einen Namen und ist derzeit noch 
Mitglied in der Leitung des Sportvereins Erfurt West 90 e.V. 
Joachim Brüggemann hat am Brett herausragende Resultate 
vorzuweisen: DDR-Vizemeister 1968, DDR-Stdentenmeister, 
achtmaliger Teilnehmer an der DDR- ei ter chaft mit ei­
nem hervorragenden dri tten Platz 1978. Dies sind nur einige 

der wichtigsten herausragenden Schacherfolge. 

Präsidium des Thüringer Schachbundes e.V. 

Präsident: 

1. Vizepräsident: 

2. Vizepräsiednet: 

Leiter Turniergeschehen: 

Schatzmeister: 

Referent 
für Öffentlichkeitsarbeit: 

Jugendwart: 
Referent für 

Damenschach: 

Referent für Schulschach: 

Referent für Führungs­
fragen und Ausbildung: 

Joachim Brüggemann, Willy-Albrecht-Ring 65, 
5066 Erfurt 

Dr. Hans Jürgen Zocher, Herhart-Hauptmann-Str. 6, 
6300 Ilmenau 
Gunther Jordan, Hugo-Schrade-Str. 87, 6908 Jena 

Cliff Walther, Gustav-Freytag-Str. 23, 5082 Erfurt 

Heinz Christ, Richard-Eyermann-Ring 10, 5063 Erfurt 

Wolfgang Gerard, Straße der Einheit 48, 
5230 Sömmerda 

Stefan Taudte, Klement-Gottwald-Str. 38, 50 2 Erfurt 
H. Hasselmann, Carl-Gärtig-Str. 13, 

5301 Weimar-Schöndorf 

Götz Preuße, Franz-Liszt-Str. 81 , 6900 Jena 

Heinrich Brüggemann, Körnerstr. 6/1106, 
5080 Erfurt 

Referent für Breiten- Wolfgang Pähtz, 0 .-Schwarz-Str. 6 E, 
sport und Freizeit: 6908 Jena 

Referent f. Leistungssport: Norbert Krug, Kronenburggasse 10, 5020 Erfurt 

Leiter Klassifizierung: Manfred Heynisch, Ernst-Scheller-Str. 18, 
Neulobeda 6902 

Referent für Rechtsfragen: kommissarisch Dr. Zocher 

Leiter der Paßstelle: kommissarisch J. Brüggemann 
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Gesamtdeutsches Treffen der Jugendwarte . 
in Braunschweig 

Von Jörg Schulz, Geschäftsführer DSJ 

Teilweise noch in festlicher Stimmung­
einige Jugendwarte waren in Leipzig 
dabei gewesen - versammelten sich 17 
Jugendwarte in Braunschweig Anfang 
Oktober, um über den gemeinsamen 
Jugendspielbetrieb zu beraten. 

Wer nun erwartet hatte, es würde zu 
harten Auseinandersetzungen kommen, 
die verschiedenen Meinungen -wiirden 
unerbittlich hart aufeinanderstoßen, der 
wurde eines Besseren belehrt: 

In einer sehr freundschaftlichen Atmo­
sphäre wurde diskutiert, beraten, die 
Vorschläge geändert, bis ein alle zufrie­
denstellendes Spielsystem zustande 
gekommen war. 

Alle Fragen konnten noch nicht geklärt 
werden, denn es war keine offizielle Sit­
zung, zu der nach Braunschweig geladen 
worden war, also eine Sitzung mit festen 
Stirnrnzahlen, harten Auszähl verfahren. 
Geladen worden war zu einer Diskus­
sionsrunde, in der zwar die einzelnen 
Landesverbände sich gegenseitig zu 
überzeugen versuchten, letztlich aber nur 
eine Stellungnahme zu den Vorschlägen 
abgaben, aus denen zu ersehen war, wie 
sie im Februar auf der 1. gesamtdeut­
schen Jugendversammlung abstimmen 
werden. Und bei einigen speziellen Fra­
gen waren halt noch keine genauen 
Abstimmungsergebnisse abzusehen, 
doch dazu im einzelnen bei den verschie­
denen Meisterschaften. 

EinigwatmansichüberfolgendePunk­
te: 

Einzelmeisterschaften 

Es wird 1991 Einzelmeisterschaften mit 
je 24 Teilnehmern bei 9 Runden CH-Sy­
stem für die A-, B-, C-Jugend und die 

ädchen im A- und C-Alter geben. Alle 
fünf sollen zusammen in agdeburg 
ausgetragen werden. Offen blieb die 
Frage, ob man bei der A-Jugend im Jahr 
1992 ein anderes Turniersystem auspro­
bieren soll. Zur Waitl steht: ein Runden­
system mit 10 Spielern und drei Vorqua­
lifizierungsgruppen. 

Zu den Meisterschaften mit den kleinen 
Feldern kommen nun noch die offene B­
Meisterschaftder Mädchen (Kadettinnen­
turnier), die D-Meisterschaft mit minde­
stens 76 Teilnehmern und einer nach oben 
unbegrenzten Teilnehmerzahl. eu hin­
zu kommt noch das E-Turnier, das gleich 
der D-Meisterschaft organisiert wird, nur 
daß bei den E-Kindern mehr noch auf 
gute Betreuung und ein gutes Beipro­
gramm zu achten ist. 

Mannschaft smeisterschaften der Verbiinde 
Es wird weiterhin zwei Verbandsmei­

sterschaften der Schachjugend geben, bei 
den Mädchen mit je vier Spielerinnen (2 
A-, B- und 2 C-, D-Mädchen), bei den 
Jungen entweder mit 8 oder 6 Spielern -
auch dies eine noch offene Frage. Bei 
dieser Frage stehen die Finanzen den 
Wünschen der Spielleiter gegenüber. 
Verändert wird die Bedenkzeit, um mit 
Doppelrunden bei gleicher Tagesanzahl 
mehr Runden bei 18 Mannschaften un­
terzubringen. 
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Amateur-Fotowettbewerb 
des Deutschen Schachbundes 

Das Ziel des Wettbewerbes ist, Schnappschüsse aus den nachfolgenden 
Themenkreisen zu erhalten: 

Jugendschach 
Familienschach 
Seniorenschach. 

Die otive sollen für die Gestaltung von Plakaten und Prospekten zum 
Einsatz kommen. In diesen Schnappschüssen soll sich das gesamte 
Spektrum eines lebendigen, zeitgemäßen Vereinslebens widerspiegeln. 
Schwerpunkt der Darstellung können dabei sowohl eine gesamte Grup­
pe, oder aber auch Teile daraus bis zu Ausdrucksstudien eines einzel­
nen Teilnehmers sein. 
Der Ort des Geschehens muß nicht unbedingt das Spiellokal bzw. der 
Spielabend des Vereins sein, ~andern es können auch der Familienkreis 
oder Veranstaltungen in der Offentlichkei t sein-Schach-Treffs, Bürger­
feste u .ä. 
Die Einsendungen sind vom Einsender einem der drei Themenkreise 
zuzuordnen und werden pro Themenkreis wie folgt prämiert: 
1. Preis 300,- DM 

2. Preis 200,- DM 

3. Preis 100,- DM 

4.-5. Preis 3 Farbfilme Kodak Gold 135/36 

6.-10. Preis 2 Farbfilme Kodak Gold 135/36 

Zur Bewertung sind das Farbdia und 1 Farbabzug einzureichen. Wün­
schenswert sind Diaformate ab 6 x 6 cm und größer. Es können aber auch 
Kleinbildformate 24 x 36 mm sein. 
Mit der Annahme des Preises erwirbt der Deutsche Schachbund das un­
eingeschränkte Copyright. Die Bewertung findet unter Ausschluß des 
Rechtsweges statt. 
Mit Ausnahme der Motive der Preisträger der 1. bis 3. Preise werden die 
für die Gestaltung von Drucksachen verwendeten Motive der Preisträ­
ger 4. bis 10. und darüber hinaus auch solche aus den übrigen Einsen­
dungen mit 50,- DM honoriert. 
Einsendeschluß ist der 30. September 1991. 

Mit freundlichen Grüßen 

gez. Joachim Rothe (Referen t fiir Breiten- und Freizeitsport im DSB) 
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Mannschaftsmeisterschaften der Vereine 

Hier lagen die meisten Probleme und 
hier gibt es auch die wohl interessanteste 
noch offene Frage. Die Deutsche Vereins­
jugendmannschaftsmeisterschaft soll 
weiterhin bestehen bleiben. Sie wird 
gespielt mit 8 Brettern, 6 Jugendbrettern, 
1 C-Brett und - und hier setzte das Frage­
zeichen ein - 1 Mädchenbrett. Es gab den 
Vorschlag, dieses Mädchenbrett abzu­
schaffen für ein 2. C-Brett. Ob es so ge­
schehen wird, kann derzeit noch keiner 
voraussagen. Die Abschaffung ird 
damit begründet, daß zwei Mädchen­
meisterschaften für Vierermannschaften 
eingeführt werden, dagegen spricht, daß 
für Vereine mit wenigen Mädchen, d iese 
neuen Turniere keine Alternativen für 
das Mädchenbrett sein können. Wer hat 
Recht? 

Auf jeden Fall werden zur bestehenden 
Vereinsmannschaftsmeisterschaft noch 
die beiden Mädchenmeisterschaften ein­
geführt, wie im Einzel mit der gleichen 
Altersunterteilung in A- und C-Jugend. 
Neu hinzu kommt auch noch ein D-Ju­
gend turnier für Vierermannschaften. 

Alle Vereinsmannschaftsturniere sollen 
mit Endrunden und demzufolge mit 
Qualifikationsturnierengespieltwerden. 
Doch dies im Rahmen der Landesver­
bände oder im Rahmen von Regional­
gruppen, wie sie der Erwachsenenbereich 
kennt? Nach längeren Diskussionen ent­
schied man sich für die Überwindung 
von Landesgrenzen und für die Regio­
nalgruppen, wobei es zum überregiona­
len Spielbetrieb wie in der Jugendoberli­
ga Nord (5 Bunde länder spielen dort 
zusammen in einer Klasse mit 10 Mann­
s haft n, von denen nur die ersten zwei 

zur Deutschen Meisterschaft kommen) 
wohl nur in der Vereinsmeisterschaft der 
alten Art, kurz der DVJM mit den Achter­
mannschaften kommen wird . Bei den 
Mädchen und für die D-Jugend erscheint 
ein überregionaler Spielbetrieb als zu 
aufwendig. Aber mit diesem Schritt zu 
einem überregionalen Spielbetrieb ist 
schon viel erreicht für eine Überwindung 
reinen Landesdenkens hin zu mehr über­
greifenden Denkensweisen. 

Mit diesen Punkten sind die wichtig­
sten Ergebnisse der Tagung in Braun­
schweig zusammengefaßt. 

Es ging noch um die Talentsichtung der 
DSJ, die so bleiben soll, also weiterhin 
Training neben Turnier für das Alter bis 
zu B-Jugendlichen. Es ging auch um das 
große Jugendlager des DSV, das, von 
ideologischem Ballast befreit, eine erstre­
benswerte aber leider auch kostenauf­
wendige Veranstaltung ist. Erhaltenswert 
erscheint sie allen, ob man es aber schaf­
fen wird? 

Ein Thema stand naturgemäß über al­
len anderen und wurde doch nicht expli­
zit behandelt: das Finanzproblem. Da über­
haupt noch nicht abzusehen ist, wie die 
Zuschußsituation der Deutschen Schach­
jugend 1991 aussehen wird, fiel es den 
Anwesenden schwer, konkrete Aussa­
gen zu machen, zu ungewiß ist alles. 
Aber da das ja kein jugendspezifisches 
Thema ist, konnte man diese Punkte erst 
einmal noch offen lassen. 

Der Au schuß für Spitzenschach (ASS) 
wird jetzt für die Jugendversammlung 
1991 einige der noch offenen Punkte so 
vorbereiten, daß die Jugendversammlung 
genauso reibungslos verlaufen kann, wie 
es alle in Braunschweig erlebten. 
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Anwesenheitsliste 
für die Sitzung des außerordentlichen Bundeskongresses 

am 29.09.1990 von 16.00 bis 18.20 Uhr in Leipzig 

Na c 
(in Druckschr ift) 

Dill E an 

Dr. He er He inz 

Wö lk Sie frled 

Kinzel Alfred 

Nö lt er, Hel u t 

Giese ke, J ürgen 

Bedau, Er nst 

Rot he, Jo a chl 

Luft, Helga 

De ent er, Kla us 

Heß , Ralf 

Hun d, Susa ne 

Jacob, J ü rgen 

Fri e drich, Harry 

Lin ke, ßrl!li l e 

Sc hulz , Jörg 

Funkt io n 

Pr ä sident 

1. Vize räs 

2 . Vize räs 

Ehren räs. 

S ortdirek. 

Schatz eist 

Ref .öffentl 

Ref . B+r 

Re f.D a en sc 

2. Vors . DSJ 

Lan desverba nd / 
Org anisa tion 

DSB 

DSB 

DSB 

DSB 

DSB 

DSB 

DSB 

DSB 

DSB 

DSJ 

Bun de s rech t·. DSB 

Ref. Hä dche n DSJ 

Nat.Spi ell. DSJ 

Gesch ä fisst . DSB 

Gesch j ftss t. DSß 

Ge sc hä ftss DSJ 

Unte rschrift 
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Anwesenheitsliste 
für die Sitzung des außerordentlichen Bundeskongresses 

am 29.09.1990 von 16.00 bis 18.20 Uhr in Leipzig 

Nam e Lande sver b an d / 
(in Druck sehr if t) Fun •~ tion 

Org ani sat i on Untcrschrif t. 

Seiler, Ge1· ha rd vorsitze n d. Ba den _JJ~_ 
Hub cl, Li lo Dele 1i:ierte Bad en ~ 
Wa s ne tz ky , Urs u la Dele1tierte Baden {A ·J~~ 
Poll mann Delegierter Ba den J /6/U, 

~H 
./" 

Alt, Ralph D'e leg i e r t e r Bayern 

Be r nho fer, Fr an z Delegierter Ba yer n ;i~i,, 
Hölldorre r, Au gus t · Delegierte r Ba yern Jlo/!/d. !;;_ 
Za hn , Rudo lf Delegierter Ba ye rn '1(. r Jr '[,.-
Seppelt, Alf r·ed Vorsitze de Berlin MA~11v0v 
J<Q.14sr l eJ 1 

ß-1?'71 2. f/o,r.r Be r lin ~ -=- .. 
-

f1oi"v tz_. ff, /,l L S( Be r lin „/r. __LC . .ZC. 
. I 

~.e:/ ir-„-· l!_d~i-/r !~ •.. : . lt Ur ;- 1<.. Be rl 1 n ·-t - ' V -

/ Y' I 
Dr. Oor1 i<!t1en , Ma n r· r e 1 o r i L7.endc - ßr·c1n(: n \ / 1/-'-' ..• ...;;. „~„_ 

f&µv,~ 2 V.t>-i.4- C., lla mb urf, /~2-Ql.j_ ---·- -----·--
/i/. /, li 1"; /(. . / l.' ". i ,„„ S1,_ · ~ (! '• l•v Hambu rg 

. ~ --·-·- - ·· 
Böhme , Eri eil He ssen 
----·--- ----- - --· ----
Se iln e i d e r , Ursu l a 

1 
Hessen g~vtY 

Heilig , E:r i Ch \I.<" \~/ Hess en (LJ].,. •ß, 1,.,-
e up er t, Ko rad Hessen V AN(-

?~/> 2,,. .-t.tf -:>~ -~-~ Ni edersach s en "/) du-._.{v/ 

A ~~·~~ fu~~ 1 c..1~ 1. 

! 

" Niedersac:hs en ---- "'--

~.h.c.,-12e,._f- .f Ni ede r sachs e n ~.J..1<.-~--- -----
/ 1 -. Nieders ,"dJ sc:n .. ... 11r r 
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Anwesenheitsliste 
für die Sitzung des außerordentlichen Bundeskongresses 

am 29.09.1990 von 16.00 bis 18.20 Uhr in Leipzig 

Nil " Lan desve r ban d / 
(i n Druckschr ift) Fun k tion 

Org an isatio n UntC r!>C' r ift 

1 

Vo ll , Erhard lorsi tze nder N W \~ 

Ku~/.„ udlt>f De l egie rt er NRW ~ 
Hfl...„ /,.,. 11 (,., '~ t - "J>. Del egie rt e r NR W iA 1t~-r-
~~\~~ . '?~ M,AA,•-." De legierte r NR W . 1 

'~~k k„~„ Delegierter NRW Jli 'l 
~ A/~)A/ 

~11!-~\,· -Mü l l e r, Gün t he r Jorsi t z e ndcr Rhe in la nd- Pf alz i ~ /'! 

A p pe 1 , Hel mu t Delegiert e r Rheinla nd - Pfal z - !ff:..c{" ~ ~ 
Kas pa r , Re i n ·o l d Delegierter Rh einla nd - Pfa l z / ~ · .": · A A ,._/ 

Gib i s, Ber nd De le g ie rte r Rh ei n l a nd - Pf a l z JI .---=---
Le nn ar tz , ~J~ se-/. Delegierte r Rh einla nd- Pf a l z ){;_,,_, ' „~ 

- -

~J Rein a rd, He i nz !Vors i t z e nder Saa rla nd 

-
We hl , Peter Sc hle s wi g- Ho l st ein -~~· -

Nu fer He rber t Vorsitz ende r Wil r t t e mbe rg .w;w 
Cl, Gn i rk Ha.Ja De l egiert e r Wü r tte mbe r g . 

J)~'T(~ -H-<i..., "1 0 V; 2-<?.pr<'ü · Wü rt te mbe rg ~ 
r . - V " ,1, &' lf-.Q ' ~/12 ~e.n ir;-.r /a~/'~ ./'~~ 
A-~v~ LU A1'.l ,1 ß' it 1- .u0 ~?/ 

,-....-
/!esdrev l-,a e.~ 1761.lt.Jz.... 

- 0ClCL, s-et. 
cf// l okÜ",71,-h. !4 / t.L_ 
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Nr . 

058-KONGRESS 

IQ)~ fr~(!; ~ § (!; eil(!; 1lll !dl 

Anwesenheitsliste 
für d ie Sitzung des außerordentlichen Bundeskongre es 

am 29.09.1990 von 16.00 bis 18.20 Uhr in Leipzig 

Nam e 
(in Druck s chrift) Fu n k tio n 

,-' 1[ . 1 
\ (.. ( . 

a d cs v crb n d / 
Orgnni !:>c? tion 

U ter!'chr ift 

Vu~-
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l.f cl. 
t r. 

DSB-KoNGRtss 

~ fr (!! l!.' §~ Jb> <Eo 

Anwesenheitsliste 
für die Sitzung des außerordentlichen Bundeskongresses 

am 29.09.1990 von 16.00 bis 18.20 Uhr in Leipzig 

tJü. r. 
( in D ucksch<ift) 

l(lt..<. ·3 e 1 l.!fv-e.d 

f1 Ct.f.IY /,.( SIC-FAN 

f' un ktl.on 
Landc!i vcrb.:ind / 
Org ani!;ati on 
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!.( cl . 
Nr . 

DSB-KoNGRESS 

[})(f! {t~(!! ~II.' §<!! ä}(!! <f:o 

Anwesenheitsliste 
für d ie Sitzung des außerordentlichen Bundeskongresses 

am 29.09.1990 von 16.00 bis 18.20 Uhr in Leipzig 

n.J c r., a , dc !i: ver a d 
(i n ruck chr ift) u nktion 

Org a n i s a t ion 

r . Wirth , Willi a Gast s: A 

Te PP , Heinz Ga s t SKA 

Sc hen k , Gerd Gast S KA 

llegen er , an f red Ga s t He gen e r + Gl ase r 

Ja let z ke Gast Hege e r + Gl a s e r 

Dr . . Je l 11 s s e n, He i n r Gast 

S tol7.e , R ymu nd Gas t S po rt ve rlag Go 

f( <Jiirutr 4 u {!.ra t ~- f2~ i- {., ,:lJ 1- (3 • .,,~u„ 

Sc hmid , Lot a r Gast 

Un z lck e r , Wo lf g a Ga t 

Ke ll e r - He r r mann , Ed . Gast 

_Gast 

Gas t 

{J l{jj)r_ - ffe.fuL~ 
~------·----+---- --1 
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DSB-KoNGREss 

~ ~ \E §~ ~ ~o o 

Anwesenheitsliste 
für d ie Sitzung des außerordentlichen Bundeskongresses 

am 29.09.1990 'on 16.00 bis 18.20 Uhr in Leipzig 

<J. '. 1 "--• 4~ r. 1 ,__ ___ _____ ___ _____ _ 

( ·-:- -;:::;l(f_, 

Bo lk, Otto Pres s ~ 
---~p;-__ 

_J~ 
-----+------

/( (, (L~ 

-t-~-"--t-~~-1---' ' ~-t--~-~~~Jfi~ 
--l~'--"-'-'--+-"-'-"--'--l--'-'-'/ ----l------1-- 1/4' 11 /liJ 
--+---~---___,,____r1 __ -+-- ---·----- - ±~- _.~ 
--t-~------1·---- ---------- .....::_l. __ _ 

IJ - - - ------ ·-- ;---:,~~___:;:-_ 
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Vere ine, die werben, die Öffentlichkeitsarbeit 
betreiben, die Jugendarbeit leisten, sind in einer 

deutlichen Aufwärtsentwicklung begriffen. 

Und 

---- lohnt sich 

Bestellung an die Wirtschafts-GmbH des Deutschen Schachbundes, 
Breitenbachplatz 17-19, 1000 Berlin 33 gegen Rechnung, Preise incl. Mehrwert­
steuer, zuzüglich Portokosten - zur Lieferung an die umseitige Adresse. 

Auf Wun sch (bitte ankreuzen) je eine Grat isbroschüre 
0 »Schach mit Beh inderten« 
O »SCHACH TREFF. Informationen und Tips für Org ani satoren« 

Werbeart ikel 
Min i-Schach lehrbuch, Din A? 

. . . . . Aufkleber »Nette Leute spielen Schach cc (9x13 cm, schwarz/wei ß) 

. . . . . Aufkleber »Schach Spart ee (9x9 cm, schwarz/weiß) 

. . . . . Sticker " ette Leute spielen Schach« (o 7 cm schwarz/weiß) 
Materi alien mit Aufd ruck »SCHACH TREFF« 

Preis: 
D - .50 
DM -.30 
D - .30 
D -.30 

Plakate Din A2 im 3er-Sort iment , schwarz/wei ß• je3 DM - .70 
. . . . . 10 Luftballons (bunt sort iert oder wei ß, jeweil s mit schwarzem Aufd ruck) 

inc l. Abbindfäden DM 4.00 
. . . . . 25 Teil nehmerurkunden (21 x21 cm, schwarz/grau/weiß) DM 5.00 

Weitere Angebote 
Bauernd iplom, Aufg aben und Lösu ngen je Stck. 
Turmdiplom, Aufgaben und Lösungen je Stck . 
Königsd iplom, Aufg aben und Lösungen je Stck. 
Zug um Zug, Schach fü r jedermann Bd . 1 (Helmut Pfleger/Eugen Ku rz) 
Zug um Zug, Schach für jedermann Bd . 2(Helm ut Pf leger/Eugen Kurz) 
Zug um Zug, Schach fü r jederman n Bd . 3(Helm ut Pf leger/Eu gen Kurz) 
Kinder und Jugendschach (B.J . Withuis/Helmut Pf leger) 
Das systemati sche Schachtra ining (Sergiu Samari an) 
Abzeichen des Deutschen Schachbundes (Anstecknadel ) 
Sportmedizinische Untersuchungen an Schach spielern 
(H . Pf leger, G. Metak) 
Dokumentati on SCHACH TREFF 86, 2 Bände 
• nur sol ange der Vorrat re ich t 

Da um Un erschrift 

DM 3.00 
DM 3.00 
DM 3.00 
DM 6.80 
DM 9.80 
D 9.80 
D 12.80 
D 19.80 
D 10.00 

DM 10.00 
D 10.00 



„Ihre Spende 
kommtan.11 

Dr. Han~ · Peter Schipulle 

Fünf Jahre lang koordinierte Dr. Schipulle gemeinsam mit 
einheimischen Partnern Projekte der Deutschen Welthun­
gerhilfe in Burkina Faso. Für den Umweltschutz und zur 
Ernährungssicherung. Dr. Schipulle steht dafür ein: Jede 
Mark wird sinnvoll eingesetzt. Ihre Spende kommt an. 

Bitte senden Sie mir den Jahresbericht der Deutschen Welthungerhilfe. 1 
Na me: :;: 1 
~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 1 

1 
1 

1 
''

1
'' DEUTSCHE WELTHUNGERHILFE : 

1 Spendenkonto Sparkasse Bonn: 1 1 1 ~ 
L ~e~s~:_ ~l~~g_:r:lf.:_ ·~~n~u_:r~I~ ~~ :_3~ ~a.::_n_2 :2e~: ~_2_:~2~ ~ ~ _J 
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